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Vor der großen Koalition ?
Die Deutsche Volkspartei verlangt „sachliche " und „ persönliche " Garantien

Erhebliche Zugeständnisse der Nechtssozialisten an die Besihenden

Die näheren Nachrichten , die jetzt über den Anhalt der

Kompromitzverhand langen vorliegen , lasten die ablehnende
Haltung der unabhängigen Sozialdemokratie als noch de -

rcchtigter erscheinen , als das gestern der Fall war . Di « Zu -
stimmung der bürgerlichen Parteien zur A- uflegmng einer

Zwangsanleihe , von der auch jetzt noch nicht feststeht , wie sie
im einzelnen aussehen med welche Wirkung sie haben wird , ist
erkauft worden mit wesentlichen Zugeständnisten , die eine

steuerliche Erleichterung der Besitzenden im großen Umfange
bedeuten . Nach den ubereinstimmenden Berichten der Zei -
tungen der verschiedenen Nichtungen hat in den gestrigen
Komprom ißvertiaindlungen die Sozialdemokratie nicht nur

auf die Erhebung der Bermögenszuwachssteuer aus der

Nachkriegszeit verzichtet , sondern im Gegensatz zu ihrer bis -

herigen Hältung sich auch mit jenem abgeschwächten Tarif
der Vermögenssteuer einverstanden erklärt , der bei der ersten
Lesung im Steuerausschuh beschlosten wurde . Von besonderer
Bedeutung aber ist das Zugeständnis , daß die Frage , wie die
landw irtscha ftl ichen Grundstücke zu veranlagen seien , ob nach
dem Ertrags - oder nach denl gemeinen Wert der Entscheidung
des Plenums überlasten wird . Da im Plenum alle bürger -
lichsn Parteien für die Besteuerung nach dem Ertragswert
eintreten werden , so ist das auch eme Preisgabe des bis -

herigen Standpunktes .
Ferner ist von den Sozialdemokraten zugestimmt wordefl ,

daß das Reichsnotopfer , wie die Regierungsvorlage
es vorsieht , nur bis zu 40 Prozent eingezogen wird . Sie

hat sich auch damit zufrieden gegeben , daß die Zuschläge zur
Vermögenssteuer , die einen Ersatz für das Notopfer darstel -
len sollen , nicht 300 Prozent , sondern nur 200 Prozent be -

tragen soll . Ferner soll der Erbschaftssteuertarif der

Geldentwertung angepaßt , d. h. wesentlich gemildert werden .

Was haben demgegenüber die bürgerlichen Parteien zu -

gesichert . Sie haben der Zwangsanleihe zugestimmt , deren

Höhe bis 40 Milliarden Papier oder eine Milliarde Gold -

mark gehen sollte . Auch jetzt noch fehlen Angaben über den

Zinsfuß und über die Tilgung . Es wurde aber ausdrücklich
betont , wie die „ Tägliche Rundschau " mitteilt , „ daß die wirt -

schaftlichen Verhältniste der Privatpersonen und Eesellschas -
ten , die für die Aufbringung der Zwangsanleihe in Betracht
kommen , gebührend berücksichtigt werden sollen " .

Daß das nichts anderes als eine wesentliche Durchlöche -

rung des ganzen Prinzips ist , bedarf keiner Auseinander -

setzung . Wie skeptisch cmch in bürgerlichen Kreisen das Er -

gebnis der Kompromißverhandlungen betrachtet wird , geht
aus einem Artikel von Georg Bernhard in der „Vossi -

schen Zeitung " hervor . Der Artikel schließt :

„ Faßt so alles in allem das Ergebnis des gestrigen Tages zu -

Hammen , so überwiegen die Zweifel ganz erheSlich die

Gewißheiten . Und man kommt doch zu der Einsicht , daß die wirk -

lichen Schwierigkeiten der Reparationsfrage durch das gestrige

Kompromiß nicht überwunden , ja vielleicht sogar vermehrt

sind . Und es erscheint vor allem noch sehr fraglich , ob diese un -

gewiste und unbestimmte Transaktion dazu beitragen kann , die

Wechjelkurfe zu stabilisieren . Man ist von einer ganz richiigen

Problemstellung ausgegangen , hat zunächst auch den ganz richti -

gen Weg für die Löiung des Problems beschritten , hat sich später

aber durch den faljchen Wegweiser �eines verhängnisvollen Schlag -

wortes in die Irre leiten lasten . "

Die Nechtssozialisten haben dauernd als die Vorbedingung
für die Zustimmung zu vom Steuerkompromitz ein „ficht -
bares Opfer " des Besitzes verlangt . Daß dieses sichtbare
Opfer in den Kompromißverhandlungen nicht gebracht war -
den . ist , kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen . Das

Kompromiß ist geschlosten worden unter Preisgabe wesent -
licher Forderungen der ArbeiterKaste und mit Zugestand -
nisten an die Besitzenden belastet worden , deren Tragweite
sich erst vollkommen übersehen lasten wird , wenn die Besitzen -
den noch größeren Einfluß aus den Vollzug der Steuer -

gesetze ausüben werden , wie das ihre Absicht und auch ihre
Bedingung ist .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Zustimmung der
Deutschen Volkspartei zu dem Kompromiß nur unter der
Voraussetzung der Erweiterung der Regierung
durch ihre Aufnahme m die Regierung abbängng gemacht
worden ist . So schließt die „ Tägliche Rundschau " :

Durch dieses Steuerkompromiß gilt das wesentlich st e
Hindernis für die Bildung der großen Koali -
tion als beseitigt . Infolgedessen ist die Frage der Er¬
weiterung der Regierung nach rechts sofort wieder aufgetaucht
und beherrscht bereits mehr denn je die innere Politik . Wenn
die Deutsch ? Bolkspartei in die Regierung eintritt , sh würde
damit auch zugleich die unklare Haltung der Bayerischen Volks -
partei beendet und diese in die Regierungskoalition mit einge -
schlössen sein Man spricht davon , daß die Deutsche Volks -
Partei das Reich snvirtschafts - und das Reichs -
sinanzministerium erhalten soll . Das wäre auch das
wenigste , was die Deutsche Vollspami für das schwere und in
seiner wirtlch�ftspolitis�en Tra - ' weite augenblicklich noch gar
nicht zu übersehende Opfer verlangen könnte . Die Sozial -
dcmokraten möchten freilich d. ie Deutschs Volkspartei nach
ihrer Zustimmung zum Steuerkompromiß als den Mohr , der
seine Schuldigkeit getan hat . wieder nach Hause schicken .
Wie wir hören , wird aber die Deutsche Volkspartei daraus be - �
stehen , daß sie an der Verantwortung , die sie durch ihre Zu -
stimmung zum Steuerkompromiß übernommen hat . auch in einer
Weise beteiligt wird , die ihr einen wirklichen Einfluß auf
den weiteren Gang der Staatsgeschicke sichert . Die
Volkspartei könnte unseres Erachtens nach auch gar nicht die
Verantwortung für den ' folgenschweren Schritt der Zwangs -
anlcihe übernehmen , wenn ihr nicht gewisse Garantien dafür
geboten würden , daß der neue Kurs nickt völlig durch
sozialistische Steuerung reguliert wird .

Wenn auch die rechtssozialistische Fraktion sich in ihrer
gestrigen Abendsttzung ganz entschieden gegen eine augenblick -
liche Verbreiterung der Regierungskoalition nach rechts aus -
gesprochen hat . so ist doch nach ihrer bisherigen Haltung kaum
anzunehmen , daß dies ihr letztes Wort ist . Zum mindesten
dürften sie wohl nicht abgeneigt sein , dem Eventualverlangen
der Deutschen Volkspartei zu entsprechen , die unter der For -
derung nach „persönlichen Garantien " die Besetzung des
Finanz - und Wirtschaftsministeriums durch „ anerkannte
Fachleute " verlangt .

Die endgültige Entscheidung über das Steuerkompromiß
wirb in einer mterfrakttonellen Sitzung fallen , bi « heute vor -

mittag um 10 Uhr begonnen , hat und der sich um 12 Uhr eine

Fvakturnssitzüng der Rechtssozialisten anschließt . Um 6 Uhr
wird das Plenum des Reichstags zusammentreten ,
um eine Erklärung der Reichsrcgierung entaegenzunehmen .
Es ist geplant , danach eine einstund ige Pause eintreten zu
lasten und dann heute und morgen die Debatte über die
inner » und auswärtige Politik zu Ende zu führen .

lmerikas Korderungen an Deutschland
Das deutsche Tuthaben in Amerika

Paris , 26. Januar .

Nach einer Meldung des „ New York Herald " aus Washington

ird der Betrag der Schäden amerikanischer Staats -

ngehörigcr aus dem Kriege , zu deren Regelung , wahrschcin -

h auf Grund eines neuen deutsch - amerikanischen Vertrages eine

ommission eingesetzt werden soll , auf 466 Millionen

o l l a r geschätzt . Es soll in der Sitzung des Kabinetts mit den

publikanischen Führern der beiden Parlamente außerdem be -

losten worden sein , den während des Krieges beschlagnahmten

-sitz erst dann zurückzuerstatten , wenn die Forderungen der

nerikanischen Bürger befriedigt worden seien .

Nach den offiziellen Statistiken habe der Verwalter feindlichen

gentum - noch 500 Millionen Dollar in Verwahrung .

e Deutschland gehörtem

Die alliierten Schulden an Amerika

Wastjington , 25. Januar .

Senator B o r a h erklärte im Laufe einer Debatte über den

csetzentwurs zur Konsolidierung der alliierten

ch u l d e n , die alliierten Nationen könnten durch eine Revi «

in de » Perjailler Friedensvertrages und durch eine Ein «

schränkung der Armeen aus ein vernünftiges Mag nicht nur die

Zinszahlung für ihre Schulden bei den Vereinigten Staaten er -

möglichen , sondern auch einen Teil der Schulden selbst zurück -
erstatten Borah fügte hingu , daß die amerikanische Regierung
so lange das Recht haben würde , die Frage der alliierten Schul -
den vom rein kaufmännischen Standpunkte zu betrachten , als man
in Europa die heutige Politik verfolge . Er könne nicht begreifen ,
daß Frankreich eine Armee von 850 000 oder einer Million Mann

gebrauch «, um sich gegen Deutschland zu schützen , dessen Armee

aus Ivo 000 Mann eingeschränkt worden sei .

Ein Druck auf Konstantin ?
Wie dem „ Matin " aus Belgrad gemeldet wird , hat König

Alexander anläßlich seines letzten Besuches beim rumänischmi
Königspaar in Sinaja dem anwesenden Kronprinzen Georg von
Griechenland nahegelegt , er möge seinen Vater , König Kon -
st antin , veranlassen , auf den Thron zu ver -
zichten . Sowohl der König von Serbien wie der König von
Rumänien hätten für den Fall , daß Kronprinz Georg in naher
Frist den Thron von Griechenland besteige , die Aufnahme
Griechenlands in die Kleine Entente und den Abschluß
einer Militärkonvention zwischen Rumänien , Südslavien
und Griechenland in Aussicht gestellt , um den etatr » quo auf
dem Balkan zu sichern .

Mieiersthuh nnd Meieim ' gungsamier
Von P. Winnen - Düsseldorf

Der dem Reichstag in kurzer Zeit zugehertbe Entwurf
eines Gesetzes über Misterschutz und Mieteinigungsärnter ,
zeigt von Anfang bis zu Ende , daß sich die Reichsregierung
allzu sehr von dem Gedanken hat leiten lassen , den Wünschen
der organisierten Haus - und Grundbesitzer Rechnung zu tra -

gen . Der neue Mieterschutz schützt nur noch insoweit vor

der Aufhebung des Mietvsrhältnisses gegen seinen Willen ,

als sich dies mit den Interessen dos Vermie »

ters vereinen läßt . Das AfTerböseste bei den Ge -

setzessntwurf aber ist . daß über die Auflösung der Mietver ,

hältniste nicht mehr das Mieteinigungsamt , sondern das

Amtsgericht entscheidet .

Vergeblich versucht die Regierung , ihre Verschlechterungen
des Mieterschutzes zu rechtfertigen . Der wirkliche Geist des

neuen Mieterschutzes ist zu deutlich .

„ Bei dem ständigen Wechsel auf dem Wohnunasmarkte läßt sich
das Vorhandensein eines für eine bestimmte Person geeigneten
Raumes erst in dem Zeitpunkt feststellen , in dem das Raum -

bedürfnis eintritt , also die Durchführung des Räumungsurteils
erzwungen werden soll : andererseits kann dem Vermieter eine
aus sonstigen Gründen gerechtfertigte Auflösung des Mietverhält »
nisies billigerweise nicht wegen eines zurzeit be -
stehenden Mangels an Ersatzräumen oerwei »
gert werden , da dieser Mangel vielleicht schon
binnen kurzem behoben sein kann . "

Es wird also nicht mehr und nicht weniger verlangt , als

daß die Mieteinigungsämter die Räumung einer Wohnung
auch dann zulassen sollen , wenn zwar nicht sofort eine Woh «
nung , d. h. ein Obdach sür die zu exmittierende Familie vor -

Händen ist , sondern wenn dieser Mangel vielleicht schon in

kurzer Zeit behoben sein kann . In der Zwischenzeit mag
dann der obdachlose Mieter bei Mutter Grün oder im Ob- >

dachkos�pasyl nächtigen , denn die berechtigten Juteresten des

Vermieters ließen ' ein längeres Verweilen in den Wohnräu¬
men nicht mehr zu . Es wird hier vielleicht eingewendet
werden , daß diese Fälle nur vereinzelt und sechr selten vor «
kommen könnten . Dem ist aber nicht so. Diese Fälle sind
schon beim alten Mieterschutz vorgekommen , wenn auch nur

selten . Jetzt werden sie aber zur Regel werden , denn die

Hausbesitzer werden durch ihre Vertreter , meist die tüchtigsten
Rechtsanwälte , nachweisen lasten , daß zwar zur Zeit ein

passender Ersatzraum nicht vorhanden , der Mangel aber
in kurzer Zeit behoben sein werde . ' Die Räumung wird be -

schlössen werden , der Mieter ist obdachlos geworden und er

mag sehen , wo er unterkommt . Die schlimmste Verschlechte -
rung des jetzigen Mieterschutzes enthält § 1 des Gesetzent¬
wurfs . Er bestimmt , daß nicht mehr das Miete inigung samt

zu entscheiden tat , ob ein Mietverhältnis gegen den Willen

des Mieters sein Ende findet , sondern das ordentliche
Gericht . Das Verfahren vor den Amts - und Landgerichten
ist schriftlich , die mündlicke Verhandlung , ist lediglich eine
Komödie , und zwar eine sehr schlechte Komödie . Nach § 202

des Eerichtsrersastungsgesetzes , Absatz 4s sind Räumung ? »
fachen Ferien fachen und nach Z 21k Z. P . O. kann die Ein -

lastungsfrist aus Tage oder Stunden abgekürzt werden . Die

allergrößte Zahl der Mieter besteht aus Hand - und Kopf «
arbeitcrn und die allermeisten von diesen — man kann r - ubig
sagen . 90 Prozen : — sind vollständig rechtsunkundig . Die
Leute glauben , ihr gutes Siecht im Termin mündl ' ch v - r

ten zu lönnen und , fallen dabei in den allermeisten Fällen
jämmerlich hmein . Zeit , um sich nach einem Rcchtsbeistand
zu bemühen , bzw . das „ Arbeiterselretariat " aufzusuchen ,
fehlt infolge der kurzen Einlastungssrist dem Vcklogten .
während der Kläger ( Vermieter ) wochenlang vorher Zeit
hatte , alles genau auszuklügeln , um den Deklagten ( Mieter )
hineinzulegen .

Derartige kleberrumpelungen waren am Mieteinigungs »
amr . wenn der Mieterbcisitzer nur halbwegs auf dem Posten
war . einfach unmöglich . Diese Rechtsgarantie hatte der
Mieter wenigstens am Micteinigungsamt , während die

Rechtsgarantien der Mieter am Amts - und Landgericht sehr

zweifelhafter Art sind pnd waren . Gelingt es den sozialistllchen
Parteien nicht , den Abiatz 1 des K 1 im Reichstag zu Fall zu
bringen und es beim Alien zu belasten , so muß versucht wer -
den . daß für Klagen aus Aufhebung des Mietvcrhältnisses
besondere Kammern am Amtsgericht gebil -
det werden , an denen Laien wie beim Miot -

einigungsamt mitzuwirken haben , und

zwar je einer aus Mieter - und Hausbesitzer -
kreisen . Gelingt . nidst ak >erwcnigstens das letztere , ist es
mi : dem Mieterschutz ein jür allemal vorbei : au3 dem

Mieterschutz ist ein V e d m > e t e r s ch u tz , ein Recht auf
Ausnutzung der Notlage Hunoertpr von Mietern geworden ,
denn die Herren Amtsrichter , hervorgegangen aus kapitali -
stischen Kreisen , können sich mit den heutigen Zuständen und
den aus der Rot der Zeit geborenen Gesetzen ganz und aar
nicht abfinden . Diese Herren kennen in den meisten Fällen
keine Rechte , sondern nur Pflichten der Mieter und vertreten
den Standpunkt , daß einzig und alleiy der Haus . , Herr " zu
sagen und befehlen habe . Die Heraufsetzung der Berufung : *
grenze auf 300 Mark ist doch den Kennern der Cache Beweis

genug , wie stark sich unter Umständen so ein einzelner Her »



fühlt , denn ihm kann keiner etwas nachprüfen , deshalb kann

. sich auch der Herr Amtsrichter die Begründung sehr leicht
« machen .

Es wäre noch vieles zu den einzelnen Bestimmungen des

Entwurfs zu sagen , jedoch kann das geschehen , wenn der Eni -
warf dem Parlament zugegangen ist . Mögen die sozial ! -
stischen Parteien bei der Beratung im Reichstag dafür sor -
gen , daß das Gesetz einen solchen Inhalt erhält , dah ein
wirklicher Mieterschutz für die proletarischen Kreise daraus
wird .

Der Sireikbeschluß und das Mimaium
Die Beschlüsse der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisen -

bahnbeamter
Eine Zuschrift der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen »

bahnbeamter an die Presse zeigt , dag wir Recht hatten , als wir
gestern schrieben , die vom „ Berliner Tageblatt " und auch von
anderen Zeitungen verbreitete Nachricht , die Reichsgewerk -
schaft habe einen „ Streikbeschluß " nebst „ Ultimatum " gefaßt , sei in
dieser Form falsch und irreführend . Der Bericht über die
Sitzung des erweiterten Vorstandes der Reichsgewerkschaft teilt
mit , daß die Deutsche . Beamtenschaft quf keinem Fall länger ge «
willt sei , die Gefährdung ihrer materiellen und beamtenrechtlichea
Stellung widerstandslos zu ertragen . Auf der Tagung wurden
Beschwerden vorgebracht , die sich gegen die unzureichende Besol -
dnngserhöhung . gegen das Eisenbahn - Arbeitszeitgcsetz und gegen
das Reichsbahnfinanzgesetz richteten . Dieses wurde beanstandet ,
weil es die Beamtenschaft mit der völligen Ausschaltung
alz mitbestimmende Faktoren ihres Betriebes

bedroht und sie bedingungslos unter die Diktatur des

Reichsverkehrsmini st ers zwingt . Zum Schluß heißt es
in dem Bericht : .

„ Aus allen diesen Gründen unmittclbaven Notstandes und
dringendster Gefahren kam der erweiterte Vorstand der Reichs -
gewerkschaft mit Zwei - Drittel - Mehrheit zu dem Beschluß , die
inständigen Behörden zur Wiederausnahmr der Verhandlungen
über die Neuregelung der Grundgehälter zu ersuchen , und gab
dem Hauotvorstande der Reichsgewerkschaft die Vollmacht ,
nach ergebnislosem Verlaus einer gevkisien Frist die Anwendung
des letzten gewerkschaftlichen Mittels in die Wege zu leiten . "
Somit ist nur beschlossen worden , die zuständigen Behörden zur

Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Neu -
regelung der Grundgehälter zu ersuchen . Was in Zukunft ge -
s bieht , hängt daher von dem Verhalten der Behörden gegenüber
diesem bescheidenen Ersuchen der Rrichsgewerkschaft ab . . Die
Stimmung unter den Eisenbahnbeamten ist allerdings durch -
aus nicht friedlich . Ihr Unwille kann auf das höchste ge -
steigert werden , wenn sich die Regierung bei dieser Gelegenheit
ebenso brüskierend benimmt , wie bei . früheren Verhandlun -
gen . Und das ist wohl der Grund , weshalb die bürgerliche Presse
sich beeilt , aus dem Ersuchen um Verhandlungen einen „ Streik -
beschluß " und ein „ Ultimatum " zu machen . Auf diese Weise soll
die Schuld an immerhin möglichen Konflikten von vornherein auf
die Haltung der Organisation geschoben werden , und die gewohnte
Hetze soll vorbeugend beginnen , ehe noch ein entscheidender Schritt
der Organisation geschehen ist .

Vielleicht ist dieser Vorgang für die Rcichsgewerkfchaft lehr -
reich . Sie kann daraus ersehen , wie ausgedehnt der
Kreis ihrer Gegner ist . Eine Abwehr sowohl gegen diese
Hetze , wie gegen die Verelendung der Beamtenschaft ist nur mög -
lich , wenn die einzelnen Deamtenorganisationen nicht isoliert vor -
gehen , sondern sich vor jedem entscheidenden Schritt
mit den anderen Eisenbahnerorganisationen zu
gemeinsamer Tat in Verbindung setzen .

Verlogenheit
- Die „ Rote Fahne " ruft „ Haltet den Dieb ? " Nachdem sie , ge -

treu ihren Gewohnheiten , über den Umfang und die Bedeutung
der Teilstreiks der Eisenbahner in einigen Betrieben in Sachsen
in übertriebener Weise berichtet hat , bezichtigt sie
uns der Verbreitung von Falschmeldungen , weil wir die Wahr -
h e i t berichtet haben . Es steht fest , daß dieser Streik nur einen
ganz geringen Umfang angenommen hat . und da wir kein Inter -
esie daran haben , der Arbeiterschaft Sand in die Augen zu streuen ,
haben wir unsere Leser von vornherein wahrheitsgetreu über
diesen Tatbestand unterrichtet . Dafür beschimpft uns die „ Rote

Miigefüht der Gpekulanien
Von Egon H. Straßburger

Di « Epekulanten wollen verdienen , und dies Wort wird , um
in ihrer Sprache zu reden , groß geschrieben . Leute , die bis vor

kurzem stch durch der Hände Arbeit oder durch den Kopf stch er -

nährten , schloffen stch dem Eebahren des Börsenspielers oder der

Tippdame an , fle spekulieren . Sie begaben sich zum Bankier ,
wie etwa die Rennbahnspieier zum Buchmacher : ängstlich , nervös ,
mit Herzklopfen und von Hoffnung geschwellt . Ohne welche

Ahnung , ohne welch « Kenntnis der politischen , finanziellen , wirb -

fchaftlichen Lag « und ohne Wissen der Zusammenhänge mit der

Börf « . Sie kaufen Papiere , wie man Mehl , Zucker oder Käse

kauft . Heute erwerben sie die Papiere und morgen dünken ste

sich « inen Kröfu » , wenn die Aktien eine » Sprung nach oben

machen .
„ Sarotti " hieß vor langer Zeit die Losung und „ Badlsche

Anilin " waren ebenfalls begehrt , denn man entdeckt « Auslands -

käufe und Paluta - Herrlichkeiten : Hie Schweden , hie Frankreich !

Beide geldstarke Staaten , beide noch Eoldbesstzer ! So etwas

wirkt belebend und die Papiere galten als hochfein , als prima . . .

Wie gepackt vom Taumel , vom Wahnsinn , von der Geldwut

stürzten die Massen auf die Papier « und die Phantasie raste

raketenartig , machte Kurven , beschrieb Kreise und hüpfte und

vibrierte . �
Der große Krach kam in AniKn . Oppau war zerstört ! Hundert «

deckten das Feld , ander « Hunderte wurdep Krüppel . . . « in Bild

des Jammers . Man denkt an „ lieber unsere Kraft " von Björn -

son , hört den theatralischen Einsturz des Riesengebäudes , aber

hier ist es furchtbare Wirklichkeit geworden . . .

Die Spekulanten aber sehen keine Toten und keinen Torso ,

sie eilen nur zum Zeitungsverkäufer : „ Sind ste gefallen ?"

Ja , ste fielen , und die Spekulanten jammerten über den Rutsch

tiefodwärts . nicht aber über die Aermsten , deren Arbeit ihre

Papiere so lange in oberen Sphären hielt .

Noch raucht „Sarotti " . Kakaobohnen sind verkohlt : gut ein -

gekaufte Bohnen — 6000 Zentner — sind nicht mehr . 2300 Men -

schen sind brotlos geworden . Hunderte hatten Rauchvergiftung .

Und wenn auch als geheilt entlassen , viele werden Schaden dabei

nehmen .
Mitleid ? — Weshalb ?
Die Aktien sind die Seele des Geschäftes . Sie fallen wieder .

Werte sind vernichtet und eine Fabrik mutz erst aufgebaut werden .

damit die Schornsteine wieder rauchen .

Das Phantasie - Papier Sarotti hat feine Schwingen verloren

» nd die Spekulanten schauen tränenden Auges auf einen rauchen -

hea Trümmerhaufen .

Fahne " in ihrer heutigen Morgenausgabe in der unverschämtesten
Weile . Sie ist entrüstet darüber , daß es ihr nicht gelungen ist ,
durch ihre aufputschenden Meldungen die Taktik des Zentraloor -
standes des Deutschen Eisenbahnerverbandes zu durchkreuzen .
Zum Beweis gegen uns bringt sie ein langes Zitat aus einem
Artikel des Dresdener Organs unserer Partei .
Dieser Artikel unseres Dresdener Blattes enthält aber nur einen
Bericht über die Vorgeschichte des Streiks , der fast wörtlich wieder -
holt , was auch wir geschrieben haben . Zum Schluß kommt der
Artikel zu einer Stellungnahme zum Streik , und da
heißt es :

„ Die Fapdevungen der Eisenbahner , um deretw - illen « n Teil
in den Streik getreten ist , sind gerecht . Das erkennt auch der

Deutsche Eisen bahneroerband an . Wenn die Bezirksleitung ver -
sucht , alle Wege der Verständigung auszunützen , um die Lage
ihrer Mitgl - ie >er zu heben , so ist das verständlich und zu be -

grüßen . Verständlich ist aber auch , wenn die Eisenbahner es
satt bekommen , stcki länger vertrösten und von der Regierung
an der Rase herumführen zu lassen . Es ist deshalb müßig , von
einem Bruch bet gewcrlschaftlichen Disziplin durch die in den
Streik getretenen Eise - nbahner zu reden . "

Auch das stimmt genau mit dem überein . was w i r zu dem
Streik zu bemerken hatten . Keinen Augenblick haben wir be -
stritten , daß die Forderungen der Eisenbahner gerecht sind .
Daß es die Eisenbahner satt haben , sich länger vertrösten zu
lassen , haben wir schon vor Wochen betont . Auch über
einen „ Disziplinbruch " haben wir uns nicht entrüstet . Aber alles
das konnte uns nicht hindern , den wahren Tatbestand anzugeben
und auch die Haltung der Bezirksleitung Sacbsen des Deutschen
Eisenbahneiverbandes und des Hauptvorstandes bei unserer
Berichterstattung zu berücksichtigen . Beide Körperschaften lehn -
ten eine Ausdehnung des Streiks mit Recht ab , weil sie sich
als verhandlungsunfähig erweisen und alle Möglich -
leiten für erfolgreiche Verhandlungen zerstören würden , wenn
sie in dem Augenblick , da diese Verhandlungen begonnen
haben , zum Streik aufrufen wollten .

Die „ Rote Fahne " muß ihre Leser für außerordentlich
beschränkt halten , wenn sie es wagt , ihnen eine derartige
„ Beweisführung " gegen uns vorzusetzen , die bei genauer Belrach -
tung nur für unsere Auffassung spricht . Zum Ueberfluß
muß dem Blatt das Unglück passieren , daß es auf derselben Seite ,
die von dieser Schimpferei gegen uns geziert wird , über die
Wiederaufnahme der Arbeit in Dresden berichten muß .

Die Streittage in Sachsen
Die Streikbewegung der Eisenbahner in den Großstädten

Sachsens ist noch immer nicht zum Abschluß gekommen . Zm
Streik befinden sich noch die Werkstättenarbeiter Leip -
z i g s und in Zwickau die Werlstätten - und Betriebsarbeiter .
Am Mittwoch fanden Urabstimmungen statt in Dresden -

Friedrichstadt , Hauptbahnhof Dresden und Chemnitz . Ein Re -

sultat liegt nur von Dresden - Hauptbahnhof vor , wo von den
lbbö Beschäftigten 779 für den Streik und 300 dagegen stimmten .
In den übrigen Orten Sachsens wird nach wie vor gearbeitet .

Das kronprinzliche Oirnenhaupiqariier
Ein vortrefflicher Eerichtsbeschluß

Der Staatsanwalt , der diese Uebepschrrft liest und sich dies «
Notiz schon blau ( oder rot ? ) anstreicht , um Anklage zu ergeben ,
möge sich vorsehen und erst weiterlesen , damit er sich nicht
blamiere . Was die lleberschrift sagt , ist einem Buch « : „ 3M«
Tragödie Deutschlands " , im Verlag « Dunker u. Humblot er -
schienen , entnommen . Die hübsche Stell « hat folgende « Wort -
laut :

„2>ie Offiziere gaben der Mehrzahl nach nur « in Beffpiel
besonderer Zügellosigkeit . Der deutsche Kronprinz beherbergte
einen Harem von Dirnen in seinem Hauptquartier , die Bordell «
fiir Offiziere überschevemmten die Etappe . "

Diese Stelle wurde , wie der vorwärts " mitteilt , mit vielem

anderen Beweismaterial , das der angellagt « fozialdemo -
kratifch « Redakteur Kurt Lehmann durch feine
Verteidigung dem Landgericht Frankfurt a. O. als Beiufungs -
instang eingereicht hatte , ohne weiteres als wahr unterstellt .
Freilich war das Beweismaterial ungewöhnlich umfangreich , so
daß dem Gericht möglicherweise gerade die pikantesten Sachen

entgangen sind . Zum Beispiel behauptete die Verteidigung noch ,
der ehemalige deutsch « Kronprinz habe ein in seinem |

Mitgefühl erwacht bei der Familie und bei einem lieben

Freund « — nicht um die Armen , die keine Kakaobohnen zur

Schokoladebereitung in die Finger mehr bekommen , nein , um die

Verluste der armen Spekulanten .

Zunge Aktien stehen in Sicht . Darauf schauten all « Speku -
lonten . Und nun . . .

Mein Beileid !

Winiers Mitte
Man schreibt uns : Die Bekehrung des Apostels Paulus , deren

Erinnerung der ' 25 . Januar geweiht ist , hat zu allen Zeiten auf

Gläubige und Ungläubige den allergrößten Eindruck gemacht .

In den vielgebrauchten Redewendungen „ aus einem Saulus ein

Paulus werden " und „ feinen Tag von Damaskus erleben " tut

stch das kund . Wenn wir im 9. Kapitel der Apostelgeschichte den

Bericht darüber nachlesen , finden wir dort auch noch mehr „ge -
flugelte Worte " , wie „ wider den Stachel löken " , „ mit Zittern und

Zagen " , „ ein auserwähltes Rüstzeug " , „ und alsbald fiel es von

feinen Augen wie Schuppen " . So konnte es nicht ausbleiben ,

daß sich auch die Volksphantaste mit diesem wichtigen Wende -

punkte im Leben und Wirken des bedeutendsten Verlünders der

christlichen Lehre beschäftigte und seinen Gedenktag zu einem

Wendepunkte auch in anderer Hinsicht machte . Insgemein gilt
er als „ des Winters Mitte " . „ Pauli Bekehr " , sagen die Tiroler ,
„ der halbe Winter hin , der halbe her " . Und in nördlicheren Län >
dern ist sein Wetter zum mindesten vorbedeutend für die Zukunft :

Sankt Paulus klar — ein gut Jahr ,

Hat er Wind — regnet ' s geschwind .
Wenn ' ? Sankt Pauli regnet oder schneit ,
Kommt teure Zeit ,
Sankt Paulus schön mit Sonnenschein ,

Bringt Fruchtbarkeit für Korn und Wein .

Dazu noch ein anderer hübscher Spruch , der ebenfalls „ des
Winkers Mitte " betont : „ Pauli Bekehrung — dreht der Frosch
sich um " . Mag die wissenschaftlich « Wetterfo�schung . mit der es

übrigens selber nicht weither ist . dem Laubfrosch seinen alt -
hergebrachten Ruhm als Wetterprophet streitig machen , in diesem
Punkte besteht er zu Recht : ich habe mehrfach mit eigenen Augen
beobachtet , daß am 25. Januar einer , den ich jahrelang hegte , sich
in seinem Erdloche umdrehte und nun , mit schläfrigen Augen , nach
der anderen Seite hinsah , dem Sommer entgegen .

Von den mittelalterlichen Eewerken wählten die Seiler
Sankt Paulus zu ihrem Cchutzherrn , weil sie , wie er , bei ihrer

Hantierung rückwärts schreiten . Sie begehen daher am 25. Ja -
nuar ihren Hauptfesttag . Außerdem war Pauli Bekehrung ein

Weiberfeiertag , an dem die Frauen allein feiern nnd sich

Etappenork wohnendes unbescholtene « Mädchen z » feiner Dtrn »

gemacht und die empörten Eltern des Mädchens aus de » Ort

abschieben lassen .
Alles das hat das Landgericht ohne weiteres als

wahr unterstellt . Das ist außerordentlich anerkennenswert :

endlich ist die Etappenwirtschaft der „ großen Zeit " , die von de «

Offizieren bis hinab zum Kronprinzen getrieben wurde .

gerichtsnotorisch als ein « Schweinerei fest »

g e st e l l t worden .

Um so merkwürdiger mutet es an , daß der Redakteur ver »

urteilt wurde , obwohl er in seinem umfangreichen Wahr »

heitsbeweis über 1500 Zeugen benannt und zahlreiche Urkunden ,

Speisekarten aus Okfizierskastnos und dergleichen , vor -

gelegt hatte und fein Beweis durch den Gerichtsbeschluß als

tatsächlich gelungen anzusehen ist . Die Begründung atmet den

Ungeist der deutschen Justiz : ein „Etappenoffizierkorps " habe es

nicht gegeben , ergo feien die Frontoffiziere mit beleidigt , und das

mußte geahndet werden . Gegen dieses Urteil ist selbstverftändlick »

Revision angemeldet worden .

Genossenschaftliche Tagungen ' 1922

Der 19. deutsche Konsumgenossenjchaftstag findet am 18. bis

22. Juni 1922 in Eisenach in Thüringen statt . Mit dem Konsum -

genossenschaftstag ist vorhergehend am 18. und 19. Juni eine

Versammlung des Eeneralrats verbunden . Außer der mit dem

Genossenschaftstag verbundenen Versammlung des Vorstandes ,

des Ausschusses und des Generalrats soll eine solche Versamm -

lung Ende April an einem noch näher zu bestimmenden Ort Mit -

teldcutschlands stattfinden . Die Verbandstage der zehn Reoipons -

verbände des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine werden

in der Zeit zwischen dem 6. und 26. Mai in Bad Salzuflen , Stet -

tin , Gera , Ebingen , Dessau , München , Bautzen , Görlitz , Elberfeld

und Karlsruhe abgehalten werden .

Ver auferstandene Aoske
Roske ist nicht nur in Harburg , sondern auch im „ Vorwärts�

auferstanden . Unsere Kritik an dem Harburger Schildbürgerstreich
veranlaßt ihn , eine Parallel « zwischen Noske — und dem Ge -

nassen Ledebour zu ziehen und nach einigen milden Worte »

über die „ Irrtümer " Rostes sich schützend vor dem Harburger

Spitzenkandidaten zu stellen .

Wir müssen es schon dem „ Vorwärts " überlassen , sich zu Noske zu
stellen , wie er will . Jeder blamiert sich eben wie er kann , und

der „ Vorwärts " scheint das Bedürfnis zu empfinden , im Inter -
esse der Einheit der Partei die Harburger Blamage auf die

ganze Partei zu übertragen . ( Andere rechtssozialistische
Blätter , die etwas mehr proletarisches Empfinden haben , wie

z. B. die „ Chemnitzer Volksstimme " , stehen auf dem entgegen -
gesetzten Standpunkt und wenden sich energisch gegen die Auf »

stellung Noskes . ) Aber wogegen wir uns mit aller Schärfe
wenden müssen , ist der Versuch des „ Vorwärts " , den Genossen
Ledebour auf eine Stufe mit Noske zu stellen . Genosse Lede »
bour hat , das wird ihm auch von seinen politischen Gegner »
nicht bestritten werden können , stets im Interesse du Revolution
und der proletarischen Bewegung gehandelt . Noske dagegen wird
mit Recht - in der ganzen Welt als der Hausknecht der Konter -
revolution . als der Förderer des neudeutschen Militarismus ge »
halten , der der deutschen Arbeiterbewegung unermeßlichen Scha »
den zugefügt hat .

Sollte es wirklich als ein S y m b o l gelten , daß der „ Vorwärts "
sich in diesem Augenblick zum Fürsprecher Noskes aufge »
warfen hat ?

Die Verlostlist « des Mitteldeutschen Ausstand « « wird jetzt durch
den Minister Severing bekanntgegeben Den damaligen Kämpfen
fielen zum Opfer bei der Zivilbevölkerung 145 Tote . 56
Verwundete , 2 Vermißte ' bei der Schutzpolizei 32 Tot « , 67,
Verwundete : Totalverlust : 297 Mann .

Zum Anschluß Pyrmonts . Der Waldecktfche Landtag hat den

Staatsoertrag über die Abtretung des Kreises Pyrmont an
Preußen in der ersten Lesung genehmigt . Zwischen der ersten
und der zweiten Lesung wird jedoch ein « Kommission nochmals mit

Preußen verhandeln .

gütlich tun durften . Am Abend aber sollten sich alle jungen
Mädchen wie der Laubfrosch verkehrt ins Bett legen oder ihr «

Liegestatt in allen Teilen umwenden :

Zu Pauli Bekehrung
Dreh ' ich mein Bett .
Wer nun will mich frei ' n
Und wer mein Schatz will fein ,
Komme zum Stelldichein
Heut ' in der Nacht ,
Eh ' ich vom Schlaf erwacht .

Wie man sieht , war das nicht ganz ernst gemeint : es galt ma
vom Traum . Wunderlich erscheint auch — auf den ersten Blick —» �
die auf den 25. Januar fallende „ Vogelhochzeit " . In der sächfi -
schen W e n d e i stellen die Kinder am Abend zuvor Teller und
Körbchen vor die Türen , in denen sie am Morgen allerhand kleine
Gaben finden , wie anderswo am Sankt - Nitolaus - Morgen zn
Winters Anfang . Man sagt ihnen , das feien Geschenke der Vögel ,
die an diesem Tage Hochzeit hielten . Und in der Tat . in dE ,
Vogelwelt regt z. T. jetzt schon neues lenzliches Leben .

Dt . J. KL

Gewerkschaften von Soldaten . Eine Besonderheit der spani »
s ch e n Armee , die sich im politischen Leben schon vielfach be -
merkbar gemacht hat und auch jetzt wieber bei der Regierungs «
ttise eine Rolle spielt , ist das Bestehen von gewerkschaftliche «
Verbänden , den sogenannten Junta s. Alle Offiziere de »
spanischen Heeres müssen in eine dieser verschiedenen Gewerk »
schaften eintreten , die für die verschiedenen Waffengattungen be -
stehen . Aber kein Stabsoffizier darf Mitglied einer Junta
der Linienoffizier « werden . Der politisch > e Einfluß dieser
Juntas ist gewaltig . So drohten vor kurzem die Offiziere durch
ihre Gewerkschaften , in einen Streik einzutreten , wenn nicht
ihre Bezüge erhöht würden , und ihrem Begehren mußte gmvill -
fahrt werden , obgleich es auch der spanischen Finanzverwaltung
sehr schwer wird , die dadurch verursachten höheren Steuern auf -
zubringen . Die Stabsoffiziere stehen außerhalb dieser Juntas .
und sie sind während des marokkanischen Krieges der Gegenstand
heftiger Angriffe gewesen , indem man die Niederlagen der Uli -
tuchticfteit der Stäbe und besonders des Generalstabs zuschrieb .
Die Junta ? haben einen offiziellen Protest gegen die General -
stäbler erlassen , worauf einer der Führer dieser Offiziersgewerk -
schaften verhaftet wurde . Der dadurch entbrannte Kamps . zwischen
den Juntas und dem Kriegsministerium wird wohl mit dem
Sieg « der ersteren enden , denn die Juntas haben erklärt , de »
Krieg in Marokko nicht mehr mitzumachen , wenn nicht der ver -
haftete Führer in Freiheit gesetzt wird . Der König hat sich
geweigert , einen vom Minister geforderten Erlaß über die Auf »
löfung der Juntas zu unterschreiben .

Orchesterkonzerte . Alexandre Skrjabins . . Prometheus "
bildete die reizvolle Problematik auf dem 5. Orchesterabend des
„ A n b r u ch" . Klangmasse « , bis zu finnbeläubenber L-eiderrschaft «
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Die Hungersnot � Rußland
Ein Bericht Nansens

Genf , 25. Januar .

Aus der Konferenz des Internationalen Komitees für Rußland -
Hilfe fchilderte Nansen die furchtbare Hungersnot in
Rußland , die unaufhörlich weiter um sich greife und nunmehr
ein von fast 32 Millionen Menschen bewohntes Gebiet umfasse .
Neunzehn Millionen feien unmittelbar vom Tode bedroht , davon
15 Mfllionen jedenfalls rettungslos dem Tode verfallen . Es
war ein ernster Augenblick, ' als Nansen erklärte , daß alle diese
Menschen hätten gerettet werden können , wenn sein Appell im
September gehört worden wäre . Wenn aber diejenigen , denen
noch zu helfen sei , nicht ebenfalls umkommen sollten , so müßten
dieRegierungenjetzteingreifen und dürften keinen
Tag mehr verlieren . Nansen hob den guten Willen und
die Ehrlichkeit der russischen Behörden hervor und protestierte aus
das schärfste gegen den unmenschlichen , von Helsingsors
aus organisierten Lllgenfeldzug in der westlichen
Presse , der dort die Hilfsbereitschaft lähme und damit ungezählte
Menschenleben fordere . Die Nahrungsmitteltransporte kämen
unversehrt an ihren Bestimmungsort , und nur die zer -
rütteten Verkehrsverhältnisse in Rußland seien daran schuld ,
wenn die Lebensmittel nur langsam und nur in bestimmte
Gebiete gelangen können . Daher sei die Versorgung Rußlands
mit Kohlen und auch mit Futtermitteln für die zu Transport -
zwecken unentbehrlichen Pferd « unbedingt notwenotg . Ein « Per -
besferung der Eifenbahnstrecken sei häufig ganz ausgeschlossen , ' weil
die Bevölkerung oft zu schwach sei , um zu arbeiten , ja selbst
um stch an die Verteilungsstellen für Nahrungsmittel zu begeben
und auch oft nicht mehr genug Kräfte habe , um andere Nahrung
als Getreide zu sich zu nehmen . Nansen empfiehlt daher , aber
auch aus finanziellen Gründen , möglichste Beschränkung der Nah -
rnngsmittelzufuhr auf Getreide . Da für Transpdrtzwecke nur drei

Eisenbahnlinien in Betracht kämen , könne in vier Monaten nur
«in Drittel der bedrohten Bevölkerung gerettet werden , dabei er -

gebe stch aber die Frage , ob man mehr Saatkorn oder mehr Ge -
treide zur Ernährung seilen solle : das eine könne bei den be -

schränkten Transportmitteln nur auf Kosten des anderen geschehen .
Je mehr man Saatkorn schicke , um später Menschenleben zu retten ,
um so mehr müßten heute sterben , und umgekehrt . Auch die Aus -

wähl der zm rettenden Gebiet « und der einzelnen Bevölkerungs¬
arten stelle Probleme von furchtbarer Tragik dar .

Es entspann sich auf der Konferenz ein « kurze Debatte darüber ,
ob man zuerst die Kinder oder die für die Landarbeit notwendi -

gen Erwachsenen vom Hungertode retten solle . Nansen ver -
trat die Ansicht , dafj man sich zunächst darauf beschränken müsie ,
bestimmte Gebiete zu ernähren , damit sie wenigstens der
Zukunft und nutzbringend für die Gesamtheit erhalten werden
können .

Wie aus dem Finanzbericht , der hierauf erstattet wurde ,
ersichtlich ist , sind außer gewissen Naturalleistungen bisher für die
Ziele Nansens in den einzelnen Ländern etwa 28 Millionen Gold »
mark ausgebracht worden , die aber bald aufgebraucht sein werden ,
so daß eine tiefgreifende finanzielle Hilfe notwendig ist . Die größte
Hilfstätigkeit hat bis jetzt Amerika entfaltet . Deutschland ,
dessen Bemühungen Nansen wiederholt erwähnte , hat bis jetzt
etwa sieben Millionen Mark zur Nerfügung gestellt .

Die Hilfe der Amsterdamer
Sewerkschastsiniernationale

Moskau , 24 . Januar . ( Jntel . l
Hier ist eine DelegationderAmsterdamerGewerk -

schaftsint er nationale eingetroffen , die 75 000 Pud Le -
bensmittel sowie Kleidungsstücke und Schuhwerk für die Hungern -
den gebracht hat . Für den 1. Februar ist eine weiter « Sendung von
25 000 Pud Lebensmittel angekündigt und in der ersten Hälfte

,des Februar sollen außerdem noch 75 000 Pud Lebensmittel ein -
treffen . Die Delegation der Amsterdamer Gewerkschaftsinternatio -
nale beabsichtigt , die Versorgung von 40 000 Kindern
im Gebiete der Tschuwaschen zu übernehmen und wird sich zu die -
fem Zweck in dieses Gebiet begeben .

Ausfuhr 19,3 Millionen Doppelzenter im Werte von 14,9 Mil -

liarden Mark . Die Einfuhrmenge ist somit im Vergleich zum
Vormonat um 4,4 Doppelzentner ot >»r 17,4 v. H. zurückgegangen :
die Ausfuhrmenge weist nach einem Rückgang im November

wieder eine Steigerung um 0,2 Millionen Doppelzentner oder 1. 0

v. H. auf . Dem Werte nach hat sowohl die Einfuhr wie die

Ausfuhr zugenommen , die Einfuhr um 1,4 Milliarden Mark oder

11,4 v. H. , die Ausfuhr um 2,7 Milliarden Mark oder 22,7 v. H.

Nachdem sich der Einfuhrüberschuß im November bereits auf

0,4 Milliarden Mark gegenüber 4,2 Milliarden Mark im Oktober

verringert hatte , ist im Dezember , in erster Linie infolge des

weiteren Rückgangs der Nahrungsmitteleinfuhr , ein Ausfuhr -

Überschuß von 0,9 Milliarden Mark eingetreten .

Trotzdem weist die deutsche Handelsbilanz im Jahr « 1921 eine

starke Passivität auf . Denn für die Monate Mai bis Dezember

( für Januar bis April liegen die Zahlen noch nicht vollständig

vor ) , beträgt der Einfuhrüberschuß 12,1 Milliarden Mark .

Oer Außenhandel im Dezember
Zum ersten Male ein AusfuhrLberschuh

Nach den vorläufigen Feststellungen des Statistischen Reichs -
amts über die Ergebnisse des deutschen Außenhandels im Dezem -
der 1021 hat im SpezialHandel betragen : Di « Einfuhr 20,0 Mil -
lionen Doppelzentner im Werte von 13,7 Milliarden Mark , die

Das Eisenbahnfinanzgeseh
Der Organnsationsaiusschuß beim Reichsverkehrsministevrum hat

seine Beratungen über den Entwurf eines Eisenbahn -
finanzgesetzes mzwiischon fortgesetzt . Wir haben über die

täglichen Kleinarbeiten des Ausschusses nicht berichtet , da die
Nächrichten über die paragraphenweise Bearbeitung des Eni -

wurfs nur «ine unzulängliche Uebersicht gegeben hätte . Jetzt sind
die Beratungen über das eigentliche Ebsenbahnftnanzgesetz zum
Abschluß gelangt und in der letzten Sitzung des Organisat ionsaus -
schusses wurde « in Beschluß gefaßt , der besonders für die B e -
a m t e n s ch a f t von Bedeutung ist. Der 8 26, der das Beamten -
recht bohanidelt, erhielt nach längerer Debatte folgende Fassung :

,Düe Beamten der deutschen Reichsbahn bleiben Reichs -
b « am t «. Gin « von den allgemeinen Vorschriften abweichende
Regelung der Rechtsverhältnisse der Beamten der deutschen
Reichsbahn kann nur auf dem gleichen Wege wie für die übrigen
ReichSbeämten erfolgen . Die wohlerworbenen Rechte
der Beamten bleiben gewahrt . Der Reichsrat und die

Reichsminister können die ihnen zustehenden Befugnisse in Be -
am tenange legen hei ten , soweit es sich um Beamte der deutschen
Reichsbahn handelt , dem Reichsoerkehrsminiister mit feiner Zu -
ftimmung übertragen . "
Die Schlußbcstnmnungen wenden ohne Anstand erledigt . Die

nächste Ausgabe des Organisationsausschusses ist die Beratung des
Antrages auf Aufhebung der Demobilmachungsvorschriften für
Eisenbahn und Pest . Dann sollen das Arbeitszeiigesetz und der
Etat für 1022 befpröchen werde « .

Die Aoi der presse
Die Betriebsräte der Leipziger Zeitung « .

betriebe haben folgende EntschließungandieReichs -
regierung gesandtt

„ Die Betriebsräte der Leipziger Zeitungsbetriebe ersuchen die
Regierung , unverzüglich alle geeigneten Maßnahmen zur Befeiti -
gung der wirtschaftlichen Gefährdung der Tagespresse zu ergreifen .
Die Leipziger Zeitungsbetrtebe fordern , der Verteuerung
des Druckpapiers entgegenzuwirken durch Ueberwachung
der Holzpreispolitik der Forstverwaltungen , ferner durch Ueoer -
wachung der Preispolitik der Papier - und Zellulose -
Fabrikation . Die Ausfuhr von Druckpapier ist strenger als
bisher zu kontrollieren , nötigenfalls zu sperren . Jede Gefährdung
des Jnferatenverkehrs durch erhöhte Umfatzsteuer muß
vermieden werden . Die Versorgung des Zeitungsgewerbes mit
dem nötigen Druckpapier ist sicherzustellen durch die Einreihung
des Zeitungsdruckpapieres in die Klasse der notwendigen
Bedarfsgegenstände .

Die „Vossifch « Zeitung " druckt dazu eine Zuschrift ah , in der die
albern « Bemerkung gemacht wird , die Betriebsräte der Zeitungs -
betriebe hätten stch gegen den Dresdener Eifeybahner -
streik wenden fallen . Er fei es . der die Zeitungsbetriebe ge -
fährde . Die Herren von der bürgerlichen Presse sollten doch end -
ltch lernen , daß alle diese Versuche , «ine Arbeitergruppe gegen
die andere auszuspielen , fehlgehen . Wenn schon in der Arbeiter -
schaft Meinungsverschiedenheiten über taktische Fragen bestehen .
dann werden sie nicht in Entschließungen erörtert , die sich an die
Regierung wenden . Die Arbeiterschaft tauscht ihre Meinun -
gen unter sich aus und oerbittet sich gleichzeitig jede Ein -
Mischung von unbeteiligten Kreisen .

lichbott gesteigert , fluten in dieser Schöpfung voll gewaltiger Aus -
maß « dynomlsch gefoomt gsgenoinartder und zerfliehen zu seit -
fam « igen harmonischen Ruheflächen . Das melodische Element
fpi «lt dabei «in « sekundär « Roll «, während das Schlagzeug «ine

wesentliche Bedoutuna gewinnt . Die Erstausführung unter
Gustav Brecher « rmittelt « nur «im « Skizze des Werkes :
denn die ausführenden Organe mußten ( der materiellen Rot gehör -
chend ) beschränkt werden , und mit leblosem Taktieren ist vorwie -
gend dynamischen Werte « schwerlich bsizukommen .

In geborgeneren Händen liegen Renan fführungen unter der
Jmtiative Hermann Scherchens . Auf vorhandenen Grund -
pfetlem aufbauend . verleiht thematische Gesetzmäßigkeit
T i e f s e n s 2. Sinfonie ( op. 17 ) „ Stirb und Werbe " leicht -
faßliche Struktur . Melodische Entwilklungskvaft . strömend voll
innerer Gärung , und eine überlegene Beherrschung der orchestralen
Klangwerte strafft die inhaltliche Spannung vis . zum letzten Takt .
Wenn Tiessen in foinen kcmnmerorcheitralen Werken stilistisch eine
stärkere Solbstprägung offenbart , so kommt in seiner 2. Sinfonie die
Jmpulstvität einer Natur zügellos zum Durchbruch . F . W.

*

Das 5. Sinfonie - Konzert der Etaats - Theaterkapell « ' unter

Furtwängler brachte außer der etwas trockenen Wiedergabe
von Beethovens Prometheus - Ouvevtur « «in « überwältigende Au ' -

führung von Schumanns 1. Sinfonie sowie Strauß ' Symphonia
Domestica . Furtwängler ist der Dirigent ! lieber Zeitmaße usw.
mögen Phanisäer mit ihm rechten . Jedenfalls reißt er durch feine

ungeheure Impulsivität Orchester und Hörer , nicht zuletzt üch
selbst , fort . Möge er immer der lebensprühende Musikant bleiben

und wie . . Pu ' 0- al >ums " gröhe werden , was fchliehlich in den meisten
Fällen zur Bersklawing gegenüber l * m Publ . kumsgeschmack "

( „ der eine har ihn hinten , der andere hat ,hn vorn ) führt . Ltin .

von der Atlantis zo « Zukunstsstaat . Der Gedanke , die Ent -

stehuna der menichlichen Kultur auf den versunkenen Kontinent

Nllantis zu oerlegen , ist in der Wissenschaft nicht neu . Eine ganz

originelle Ausdeutung aber findet man in emem Werke von

KarlGeora Zfchaetzsch : Herkunft und Geschichte des arischen

Stamm « ( Arier - Verlag 'Nikolassee). Mit einem g - walt . gen

Apparat von Mythologien aller Volter � � lg 6 # nH u�
uns ein getreues Bild der atlantinlschen Frühkultur

und Eesck . ichte ihrer Träger zu geben . Bei aller Mlltu�ichke,t ist

dieser Teil des Buches doch sehr interessant und weist zl�isellos
d- r Sagenkunde neue Bahnen . Weniger erfreulich si "d d>e �chlmse,

» ch diese K man' "ei°nntlich alle - schief . E- in - « - Mnsteli -

h&' nm « Ä * 1 - - -

rteilsfreiere Forscher und dankenswerterweise �u�mmengetragen .
us sonderbarste aber i » der Schluß des BuA- . ZscweMforrt
ll - n Ernstes die Errichtung eines e ' Knen Staates lur d,e „ r «lN

lütigen " Arier und zwar ausgerechnet in demselben vitarrira .

rg dm Zioniften einmal für ihr neue « J - ruIal . m angeboten

Arde . So berühren sich die GegensStze . Uns könnte es recht lein ,

wenn „ Arier " dieses Schlages sich in einen besonderen Winkel zu -
ruckzogen : ihr ganzes Wejen ist geeignet , allen andern Menschen
stark ans dl « Nerven zu fallen . Vjollor .

Mammutfund « in Sibirien und Deutschland . Viel Aussehen hat
«s " �» rsburger bricht über die ,n den vereisten Tundren des
nordlichsten Ostsibiriens aufgefundenen , fast völlig erhaltenen
Mammut - Kadaoer erregt . Nur wer näher mit der Kenntnis dieler

iE�?nljL " ?e,tttaut ' st . weiß , daß ein solcher Fund bereits
! rT « ' 2. Sibirien , am Ufer der Lena , gemacht worden , und

iiuchdem das Fleisch inzwischen eine
Beute der Wolfe geworden war . später nach St . Petersburg kam .
w? e * bis rn unseren Jahren hinein eine der größten Sehens -
Würdigkeiten war . 1001 glückte in Sibirien ( in Beresowka ) ein
neuer Fund : das Fleisch diefes im Eise durch Jahrtausende kon -
fervierien Mammuts war noch so gut . daß die Hunde es fraßen
und st >flar noch eine Eerumdiagnofe des Blutes möglich war . In
Deutschland wurden besonders drei wichtige Mammutfunde ge -
macht : in Ahla in der Nähe von Minden , in Steinheim bei Stutt -
gart und in Borna bei Leipzig . Jedoch handelt es stch . nur um
Teile von Mammutskeletten , vollständige Skelette vom Mam -
mut sind bei uns trotz der Häufigkeit seines Vorkommens ( befon -
ders in Norddeutschland ) noch nicht gemacht worden . ' Dagegen
wurden Stoß - und Backenzäbne dieses gigantischen Tieres das
größer war als der indische Elefant , an vielen Stellen Deutsch -
lands gefunden , besonders auch in den Urstromtälern der nortf -
deutschen Tiefebene .

Tages - Notizen
Theater . Reue » hZellitheater . Freitag Heuchler " . Sonnabend �Zi«

Sezierten ' . — Neben der «orbereit - n, van Julia » Maria Becker , „ Setzt « »« e r 1 $ 1* wird letzt «in Werk von Maz B r a d einstudiert , für da » Bernhard
Neid ) - l » N- giffrur nnd «aonl Lang « vom Deutlchen Theater - l « Darfteller
gewannen find. — « Z t « Dorsch spielt im Sessing . Theater in allen
«ufsührungen »an „ wenn wir Taten erwachen " dir Nolle der Masa .

Da» „ Rene Theater - « Z » » " bereitet Romain Nalland »
Drama „ Sie Zeit wird kämmen " vor. Da , Igoz entstanden « Werk hat
zum Malta : „Diese » Drama klagt nicht «in « «inzclne Nation an, sondern Europa .
Ich widme e» der Zivilisation ".

»eah « Ball »«»«. Im Z. (varletzien ) «»ann »ment »kon,ert . Phllharmonl «. st. F«.
brnar . 7V, Uhr. bring « Sufta » Brech «« mit den Philharmonikern « erlli ,
Phantastisch « Symphonie und die vollständig « hlufführung von Strawinsky »
„ P e t r u s ch k »" zu Eehör . Melanie « n r t singt zwei Slraustlieder mit
Orchester . — Dt« Gelchäst » ft « ll « besindet sich jetzt R 24, Monbijouplatz 7.

»SnftlerhUs « siir die Hungernde » t » Ratzlaad . Der Vortrag von Einstein
wird » om Z. aus den 7. Februar oerschoben. Damit er einer breiteren Oessent ,
lichteit zugänglich gemach« werde » kann, findet er im Marmorsaal am Zo« statt .
Da» Thema wird noch bekanntgegeben .

lleber Serualresor « , »» Sexaalpädagogll sprechen am Sonnabend , TV, llhr
abends , in der Sula Sochstr. 17, in Zssentllcher Versammlung der entschleden «»
Schulrcsormer der Arzt Dr. Mar podavu , Dr. Siegfried Kawerau und
Lydia T t ö cke r» All « Eltern , zugendlichen , Lehrer sind eingeladen .

Jüdische Aultnr - Siga . Montag , 8 Uhr abend », findet im Blüthnerfaal »ln »
literarisch -künstlerische Veranstaltung statt . Aarten bei wtrtheim , Bote h Bock
und Liaieustr . 1ZZ. l Ir . . »o° t - 7 Uhr. »

Mehr Vorsicht
Unter dieser Ueberfchrift bringt die „Kriminalpolizei " , das

Organ des Reichsoerbandes der Kriminalbeamten Deutschlands ,

nachstehende Ausführungen :

Fast täglich liest man in der Tages - und Fachpresse , daß P o l i -

ze i - und Kriminalbeamte von festgenommenen

Personen angefchojsen und in vielen Fällen auch bedauer -

licherweife tötlich verletzt woiden sind . ( Mindestens ebenso pick ,
ja , viel zahlreicher « Opjer fordert die Handhabung des Heine -

Severingschen Schieß erlasses unter den Festgenomme -

nen . — Die Red . ) Abgesehen davon , daß hierdurch die Hintes -

bliebenen in eine bitjere Notlage versetzt werden , sind es in den

meisten Fällen die tüchtigsten und energischsten Beamten , die aus

diese tragische Art dem Dienst verloren gehen . Es mag auch hier -

bei in manchen Fällen Uebereiser vorliegen , indem der betreffende

Beamte allein einschreitet oder die Verbrecher dem einschreltenden
Beamten überlegen sind . Wenn auch der Diensteifer und die

Pflichttreue der betroffenen Beamten nur lobend anerkannt wer

den können , und hierdurch der Oeffentlichkeit gezeigt wird , daß die

alte bewährte Beamtentreue gerade bei den Polizei - und Krimi -

nalbeamten noch immer besteht und kein leerer Wahn ist , io muß

doch zu etwas größerer Vorsicht gemahnt werden . In vielen Fallen

ist wohl im Uebereifer v er geffel » , worden , die Festgenom -
mencn nach Waffen zu durchsuchen und konnten sim

nur dadurch die Anariffe auf die Beamten auf dem Wege zur

Wache und auf der Wache selbst ereignen .
Es - müßte sich deshalb jeder Polizei - und Kriminalbeamte zur

eisernen Pflicht machen , jeden Festgenommenen zuerst nach Waffen

zu durchsuchen und ihm diese , sowie Taschenmesser und andere ge -

fährliche Werkzeuge abnehmen . Wenn der Berbrecher nicht

mehr im Besitz derselben ist , sinkt fein Mut unter Null herab und

werden dann Angriffe und Fluchtversuch « von selbst unterbleiben .

Bor dem Einschreiten muß jeder Beamte prüfen , ob er »der die

anwesenden Kräfte der Sachlage gewachsen sind , und so schwer es

manchem auch fallen Inag , vorher , wenn es irgendwie möglich ist .

B e r st ä r k u n g h e r a n z i e h e n. Bei Durchsuchungen empfiehlt

es sich, daß an diesen stets mehrere Beamte teilnehmen und

auch hierbei die anwesenden Beschuldigten zuerst nach Waffen

durchsucht werden und mindestens ein Beamter die dauernde

Beobachtung der Anwesenden übernimmt .
Bei Beachtung dieser Hinweise und unter Zuhilfenahme seiner

eigenen im Dienst erworbenen Kenntnisse bei dem Umgang mit

den Verbrechern werden die Angriffe der Festgenommenen und

die Verletzungen der Beamten du ' ch dieselben , wenn auch nicht

ganz unterdrückt , so doch auf ein Minimum beschränkt werden .

Nicht unerwähnt möchte ich eine in der Eendarmerieschule

Wehlau gegebene Anregung lassen . Es wurde uns dort gesagt ,

daß . wenn wir einen Festgenommenen zu transportieren hätten ,

wir immer daran denken müssen : „Jetzt will er ausrücken ! " Die -

len Hinweis kann ich nur empfehlen , da ich bisher stets von dem -

selben Gebrauch gemaiIMabe und zwar mit gutem Erfolg , denn

bis fetzt ist mir n om keine festgenommene Person

entwichen . Die praktische . Anwendung dieses Gedankens bat

auch den Vorteil , daß jeder Fluchtversuch beiden , Fest -

genommenen , wenn er sich dauernd beobachtet

sieht , imKeimeer st icktwird .
Der Artikel kommt gerade zur rechten Zeit . Wenn es auch

nicht direkt zum Ausdruck gebrocht ist . so ist der Sinn Vr Aus¬

führungen doch der . daß der Heine - Sevorinnsck « Schießerlaß auch
vom rein polizei - praktifchen Standpunkt überflüssig ist . Es ist

sehr bezeichnend , daß der Verfasser es nicht wagt , mit feinem
Namen hervorzutreten . Er tut aber klug daran . Beamt «

seines Schlages , von Können und anständiger Gesinnung. � haben
es heutzutage nicht leicht . Es tröstet sie aber das Bewußtsein , daß
ihr Minister sowohl wie ihr Präsident Sozialdemokraten
sind .

Zugzusammenstoß am Bahnhof ( Gesundbrunnen

Heut « morgen , kurz nach 7 Uhr , in der Zeit des lebhafteste «

Verkehrs kam es zu einem Zusammenstoß zweier Ring «

bahnzüge , der dadurch entstand , daß ein vom Bahnhof
W e d d i n g kommender Zug aus den noch auf� Bahnhof E e »

sundbrunnen haltenden Zug , der ebenfalls in Richtung Bahn -

Hof Schönbaufer Allee fahren sollte , stieß . Der Zufammenprall
war so heftig , daß die Rückwand des letzten Wagens des stehen -
den Zuges eingedrückt und die beiden letzten Wagen schwer be -

schädigt wurden . Bei dem Zusammenstoß gingen die meisten
Fensterscheiben in Trümmer . Dadurch ist eine Anzahl Fahrgäste —

über 20 — verletzt worden . Doch nrmmt man an , daß alle Ber -

letzungen nur leichter Natur stnd .
Eine Untersuchung über das Unglück ist im Gange . Wir werde «

im Morgenblatte äussllhrlich darüber berichten .

Für die weltliche Schule
Don der Freien Schubgemeinde des 2. Verwaltungschezirks

Moabit - Tiergarten mird uns geschrieben : In vielen Bezi . rkn Ber -

lins hat die Errichtung von Selmlgemsinden und Eeisellsaxrfte «

zur Erkä - mpjmng weltlicher Schulen großen Anklang

Echulaemeinde " gebildet . - . c
niedrigster Bekämpfung so stark an Mrtg ' iedetn geworden , dag

wir zwei Schulen mit Kindern voll belegen können . Du ; Aus¬

dehnung unserer Bewegung ließ die Brüder in Chv ' fto aber nicht

ruhen . Mit Mätzchen und Lügen sucht m« n uns zu bskampsen .

Aber diese Art der Bekämpfung hat uns einen tonm für mog stich

flchalteniem Zuwachs �bracht . SBo fcfc gewNht ' l ' en
der freien Schnlbewegung sich nur blicken lassm . werden sie nieder¬

gebrüllt . Lumpengesindel , Verbrecher , rote Brut , Hetzer sind Worte ,

die üblich sind . Aber anaffichis eines Weihnachtsbaumes ( mit

dem obligateii Engel und Friede auf Erden ) unsere Genossen mit

Totschlagsdrohun ' en zu belästigen , zeigt doch eine Verrohung , die

jedes ?1iaß überschreitet . Diese Bewegung wird vom Evan -

gelischen Lehrerbund aufgezogen , wofstr Vewclfe vor .

ijailtbeu fini ) .
Einiges , geschlossenes Auftreten in allen Schulvsrfamm dingen

usw . macht diesen Feind wehrlos . Ilm der Gesomiowolkerung . zu

zeigen , wie unsere Schulen aussehen werden , sind eine Reihe von

öffentlichen Schul Versammlungen angesetzt , die . ' ein geschlossenes

Ganzes bilden . Die einzelnen Referate sind aber auch m sich ab -

geschlossen . Die Versammlungen werden tm Organisatioiis -
labender der Freiheit " angekündigt . All « Genossen im Moabit

werden ausgefordert , für die Nersammbungen eine rege Ag. iation

zu entfalten . Di « Mitgliedschaft der Freien Schu ' gemein schaft
kann in den Bersammlungen erworben werden anch nehmen alle

Parteifunktionär « des 4. . 5. und 6. Distriktes Beitrittserklärungen

entgegen . �

Für alle Gemeinden , welche weltlich « Sckmlen einrichten wollen ,
aber nicht über die genügenden Lehrkräfte verfügen , ist die Aeuße .
rungs ebnes Vertreters des Kultusm - inisteriums sehr wichtig . Bei

der Etatsbcvatunq im Ha ' - vausschuß des Staatsrats fragte Gen .

LaErange . obes möglichfei . Lehrpersonen nach anderen Orten

zu verletzen , wenn diese Lehrpersonen nicht bereit waren , an einer
weltlichen Schule ,zu unterrichten und bei Einrichtung einer solchen
Überzählig werden würden . Es müßte sich dock« ein Austausch
dieser Leyrlräste mi- t solchen ermögstchen lassen Tie sich für eine
weltliche Schub « melden , aber in ihrer Gemeinde keine Verwen -

dung finden können . Der Regiernngsvert reter erklärte , daß man /
immer noch ohne Austausch fertig geworden sei . Sollte das fer -
nerhin nicht möglich fein , so wird m- n Be- iebrngen in » Interesse
des Dienstes vornehmen können . Im Plenum des Staatsrats
wurde auf diese Erklärung des Regievungsvertveters von dem
Generalberichterstatter . zum Etat . Dr . Kaiser aus Dortmn ' nd ,
noch einmal ausdrücklich hingewiesen obne daß von den Vertretern
des Kultusministeriums Einspruch erhoben wunde In Rowames
wird man jetzt die Probe auf das Erempel machen . Dort sind
850 Kinder , rund 30 Prozent aller Schulpflichtigen , für «ine weit ,



ki che Schule mrge - moldot wotden . Es haben sich aber mir 4 Lehr¬
kräfte für diese Schulort zur Verfüa " iv , a "stellt . Da ? 0 Klasien
eingerichtet werden müsien , fehlen 16 Lehrpersonen . Man wird
daher hier den von der Negierung als möglich bczeichselen lureg
beschreiten med den Austausch von Lehrkrästen bei - der Regierung
beantragen .

Abnahme der Kälte in Aussicht
ZZom Berliner Wetterbureau wird mitgeteilt ! Die am Anfang

der Woche in gang Nordwest und Mitteldeutschland eingetretene
augerordentlich strenge Kälte nahm in den folgenden Tagen noch
etwas zu und pflanzte sich mit sehr scharfen östlichen Winden
weiter nach Süden und Westen fort . In der Nacht zum Mittwoch
sank das Thermometer z. 23. in Memel und Danzig bis 13. in

Landsberg und Breslau auf 18 . in Deutschkrone und Frankfurt
am Main auf 17, in Köslin - Dahme und auch in der Umgebung
von Berlin auf 16 Grad . Achnlich waren die Temperaturen
heute Nacht . Dagegen ist in Westdeutschland bei Annäherung
eines Tiefdruckgebietes , das vonz Atlantischen Ozean nach Irland
geneigt ist , bereits etwas milderes Wetter mit Schneefällen und
stellenweise etwas Regen eingetreten . Das festländische Hoch -
Qruckgcbiet , das uns die strenge Kälte gebracht hat , hat sich jetzt
etwas nach Südosten verschoben und scheint sich mehr und mehr zu
verslachen , während das atlantische Tief voraussichtlich mit

mätziger Geschwindigkeit nach Norden weiterziehen wird . Dem -

gemäh dürften sich auch die Winde von Westen nach Südwesten
drehen und wir haben daher für die nächsten Tage langsame
Abnahme des Frostes , aber immer noch überwiegend heiteres
trockenes Wetter zu erwarten .

Gewerkschaftliches

Opfer trauriger Familicnverhältnisie . Der Mordanschlag eines

Sohnes gegen die eigene Mutter beschäftigte gestern die

Iuigendstraitammer des Landgerichts I unter Boofitz des Land -

gerrchtsoirektors Rehn . Bor der Kammer hatte sich als Mit -
t ä t e ri n an dem Verbrechen die lüjährig� Gertrud Jobs auf die

Anklage des versuchten Mordes zu verantworten . Der Haupt -
schuldige ist der 13 jährige Arbeiter Franz Zagacki , gegen den
das Verfahren vor dem Schwurgericht schwebt . Da neuerdings
Medizinalrat Dr . Störmer mit der Untersuchung des Geistes -
zustande s des Z. betraut ist und diese Untersuchung sich über

länger « Zeit ausdehnen wird , sollte gestern die Anklage gegen die

jugendliche I . erledigt worden . Der ISjähvige Franz Zagacki
wohnte bei seiner Mutter tn der Linienstrahe in einer ihm zur
Verfügung gestellten Kammer , die wiederholi auch der 16jährigen
Angeklagten tags und nachts als Aufenthaltsort diente . Franz Z.
war in leichtsinnig « Gesellschaft geraten . Seine Mutte machte ihm
häufig Vorwürfe über seinen Lebenswandel und lehnte es auch
ab . ihm Geld zu geben , und so reifte in dem unseligen Menschen
der Plan , gemeinsam mit der Z. seine Aiutter zu töten und zu be¬
rauben . Am 6. November schlugen sie die Mutter ntoder . öffneten
ihr die Pulsadern und warfen sie czüs Veit . Die Frau kam

trotzdem wieder zu sich, konnte um Hilsti rufen , und so wurde die
1

Verhaftung der beiden " «van ' atzt . Die Angeklagte hatte in der

Voruntersuchung diesen Tatbestand zugegeben , stch aber damit ent -
schuldigt , daß sie unter dem Ginfiutz - des Z. gehandelt habe , zu dem
sie in einer sexuellen Hörigkeit sich befpnden zu haben

�
scheint . Bei oicscr Sachlage beantragte der der jugendlichen An -

geklagten als Verteidiger bei .gegebene Justiz rat Dr . D a v ich -
söhn , ihre Strafsache gemeinschaftlich mit der gegen Zagacki zu
verbinden , da es dringend erforderlich sei , das endgültige Gut -
achten über besten Geisteszustand abzuwarten und ein Bild von
dem Grade der Mitschuld des Mädchens zu gewinnen . Das Ge -
rilbt beschlotz denn auch , die Verhandlung vorläufig auszusetzen .

Billiges Schweinefleisch . In den amtlichen Verkaufs -
stellen des 20. Verwaltungsbezirkes Berlin - Rei -

jnickendorf - Ost , Residenzstr . 181 . Reinickendorf - West , Kögelstr . Z,
. Tegel , Vahnhofstr . 7- 8, Schöneberger Stratze . Ecke Schlieperstratze ,

sowie in der neu eröffneten Verkaufsstelle , Reinickendorf - Ost , Pro -
vin ' str . 42. kommt billiges Schweinefleisch zu nachstehenden Preisen

zum Verkauf : Bauch . Backe . Kotelett und Kamm 21 M. , Schinken
' ohne Bein . Schuft 23 M. . Kopf und Bein 14 M. , Rückenfett und

Liesen 25 M.

Für die finanzielle Unabhängigkeit der Städte . Der Vor -

stand des Deutschen Städtetages hat gestern behufs
Vertretung der Wiederherstellung der finanziellen Unabhängig -
keit der Städte sowohl dem Reichsfinanzminister wie dem Reichsrat

>und Reichstag gegenüber einenAus schuh gebildet , der aus den
�Oberbürgermeistern Bötz - Berlin , Sldenauer - Köln . Blllher - Dresden ,

Glaetzing - Darmstadt , Luther - Esten und Mitzlaff , früher in Brom -
berg , besteht . In llebereinstimmung mit dem vom Wohnungs -
ausschutz des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats gefaßten Beschlutz
hält der Vorstand des Deutschen Städtetages trotz aller volks -
wirtschaftlich entgegenstehenden Bedenken die Erhöhung der

Reichswohnungsbauabgabe auf 100 Prozent der

Friedensmiete für unvermeidbar . Ferner wurde zum De -
aurteurätegefetz und zum Arbeitsnachweisgesetz Stellung genommen
und über die Vorarbeiten zur Gründung eines Haftpflichtverstche -
rungsverbandes der Stadtgemeinden Mitteilung gemacht .

Zweierlei Recht
Auslegungskünste des Demobilmachungs -

k o m m i s I a r s.

Berliner Firmen der Metallindustrie lehnten es bisher ab , die
im Tarifoertrage für die taufmännischm und technischen An -
gestellten der Metallindustrie festgesetzten Kinder Zulagen
an Bäter und Unterhaltspflichtige von unehelichen Kindern zu
zahlen . Der Schlichtungsausschutz fällte einen Spruch , der den
oeteiligten Arbeitnehmern Recht gab und zum Ausdruck
brachte , daß die Kindcrzulagen auch an Väter von unehelichen
Kindern gezahlt werden müssen .

Die b. ' klagte Firma lehnte den Schiedsspruch ab . Der ange -
rufene Demobilmachungskommistar setzte eine mündliche Verband -
lung an unter Leitung des Herrn Rechtsanwalt Dr . Kluckhohn .
In dieser Verhandlung zeigte sich, daß der Vertreter des Demobil -
machungskommistars Bedenken hatte , die Verbindlichkeitzerklärung
des Schiedsspruches auszusprechen . Der Hinweis , daß Reich und
Slaat bereits entsprechend dem Schiedsspruch verfahren , konnte
nicht verhindern , daß Herr Kluckhohn in der Verhandlung sich für
die vorrevolutionär . ' Anschauung der Arbeltizeber erwärmte . Die
Vertagung der endgültigen Entscheidung geichah nach Auffastung
der verhandelnden Arbeitnehmervertreter nur , um nicht alloa
kratz den rückständigen Standpunkt des Vertreters des Demobil -
machungskommistars in Erscheinung treten zu lasten . Trotz der
großen Bedeutung dieser Entscheidung fiel dieselbe ganz gegen die
sonstige Gewohnheit innerhalb 24 Stunden zuungunsten des
Klägers . Damit brachte der Demobilmachungskomwisiar zum
Ausdruck , datz es in der deutschen Republik zweierlei Recht gibt .
Die unehelichen Kinder werden minderen Rechts
erklärt .

Der Demobilmachungskommistar begründete seine Ablehnung
wie folgt :

„ Der Wartlaut dieser B ftimmung ( des Tarifvertrages ) , nach
dem eine Kinderzulage in fester Höhe für jedes Kind zu zahlen
ist, ist nicht unzweideutig , sondern verschiedener Auslegungen
fähig , Isoweit es stch um die unehelicken Kinder handelt . "

Fordert schon die Anschauung des Vertreters des Demobil -
machungskommistars in bezug auf die unehelichen Kinder zum
Protest heraus , so bleibt es einfach unverständlich , wie der De -
mobilmachungskommistar als offizieller Vertreter einer Behörde
hier zweierlei Recht stabilisiert . Es dürfte sich empfehlen , der -
artige Entscheidungen des Demobilmachungskommistarg einmal
durch das vorgesetzte Ministerium einer gründlichen und der Ver -
fastung entsprechenden Nachprüfung unterziehen zu lasten .
Sollte in dieser Praxis eine Aenderung nicht herbeigeführt wer -
den . so darf man sich nicht wundern , wenn weitere Kreise der Ar -
boitnehmerichaft auf den Gedanken kommen , datz einzelne Vertreter '
des Demobilmachungskommistars so auf die Denkweise rück -
ständiger Unternehmer eingesiellt sind, datz sie klares Recht
als solches nicht mehr zu erkennen vermögen .

Angestelltentarif der Berliner Metallindustrie
In den zuletzt zwischen dem Verband Berliner Metall - Industrie

und den Angestellten - Organisationen geführten Verhandlungen
war ein endgültiger Bescheid der Arbeitgeber für den 28. d. Mts .
in Aussicht gestellt worden . Ein « vom V. B. M. I . verspätet bei
der Geschäftsstelle des Ortskartells Erotz - Berlin des AfA - Bundes
eingelaufene telephonische Mitteilung läßt erkennen , datz die Ar -
beitgeber für Januar Erhöhungen nickt - bewilligen , hingegen aber
am Sonnabend , den 23. Januar , über weitere Gestalwng der
tariflichen Festsetzungen mit den Angestellten - Organisationen in
der kleinen Kommission verhandeln wollen . Zuvor wird die
Tarifkommrssion des AfA - Bunde « ( Metabeko ) zu der jetzigen Lage
Stellung nehmen .

Nachrichten aus den Betrieben zeigen , datz die in der gegen -
wältigen Situation begreifliche Corregung der Angestellienschaft
diese für Teilaktionen geneigt macht . Im Intcrcste der Gesamt -
bcwegung möchten wir eindringlichst vor allen Dingen vor Sonder »
Unternehmungen einzelner Betriebe oder Konzerne warnen . Die
Bcwegung mutz einheitlich , wie sie begonnen wurde , auch zu
Ende geführt werden . Wer Tetlaktionen unternimmt , schädigt
die Gesamtbowoaung und mutz hierfür alle gewerkschaftlichen
Konsequenzen trogen . Weitere Nachrichten über das VerHand -
lungsergebnis sowie Anzeigen über abzuhaltende Versammlungen
werden rechtzeitig bekanntgegeben werden .

Allgemoiner freier Angestelltenbund , Ortskartell Groß - Berlin
Flatau . Liebeskind . Otto .

Zur Beachtung . Ankündigungen für Fraktionsvrr »
fammlungen mjpen ausfchlietzlich durch den Ken . A. Holz ,

Vczirksverband Berliu - Brandenburg . vor sich gehen . Alle Wünsche
sind deshalb schriftlich oder telephonisch nur an diese Stelle zu
richten .

Oa6 Kinanzministerium als MusteraröeiigeHer
Wie bereits unlängst berichtet , plant das Finanzministerium

einen Lohnabbau für oi « Arbeiterschaft in den Gartenoerwaltu »

gen der ehemaligen Krone in Potsdam , Babelsberg , Wilhelm »

höhe usw . Obwohl die Rechtsfrage , ob der bisher geltende Tarif -

vertrag zu Recht besteht , noch nicht geklärt ist , hat es das Finanz -

Ministerium fertig belommen , bei der letzten Lohn -

Zahlung am Freitag , den 20. Januar , erheblich «

Lohnabzüge vorzunehmen . Bei K r i e g e r w i t w e n

mit zwei Kindern beträgt der Lohnabzug pro

Woche 100 M. . für e i . n e n Gärtner mit drei K i . n d e r n

pro Woche 150 M. Es ist geradezu skandalös , wie hier der

Arbeiterschaft gegenüber aufgetreten wird Waren die bisher

gezahlten Löhne schon an und für sich ungenügend , so wirkt dieser

Aozug bei der sich täglich steigernden Neuerung geradezu aufreizend .
Was würde man dazu sagen , wenn ein Privatunternehmer derartige

Praktiken anwenden würa « / Das Finanzministerium hat sein «

Handlungsweise u. a. damit begründet , datz es zur Zeit noch nicht

feststeht , wer als rechtmäßiger Eigentümer dieser Anlagen in

Frage kommt . Anscheinend ist man also eifrig bemüht , noch einige

tausend Mark mehr für den früheren Besitzer wach Holland nach -

senden zu können . Die Arbeiterschaft mag ruhig hungern und

darben , sie kann sich damit trösten , datz schon im alten Deutschland

für den Arbeiter bis ins höchste Alter gesorgt wurde . Es wäre

durchaus angebracht , wenn sich die rcchissozialistischen Minister
und Abgeordneten , die ja . im Reich und in P' rutzcn in der Re -

gierung sitzen , auch einmal um diese Angelegenheit kümmern

würden . '

Streif in der Berliner Lederwarenindustrie !
Nachdem am 22. Januar die Kollagen in der Lederwaren «

Industrie sich wicht mit dem reßultatlosen Ergebnis der Eisenacher
Berhandlwngan einverstanden erklärt und oeich losten hatten , die

zentralen Forderungen den Arbeitgebern im Betriebe vorzulegen ,
nahm man in zwei sehr stark besuchten Versammlungen im Es -

werkscha ' tshaiis Stellung zu der augenblicklichen Situation . Die

Zlnicriiehmer lehnten es ab , Zusicherungen zu geben und ergab
die Absti nmung fast einmütige Mehrheil für den Streik . Ab -

gegeben wurden 2419 Stimmen . Der Streik ist bereits

zeit Mittwoch i r ü b perfekt , so daß außer den bewilligten
Firmen sämtliche Betriebe ruhen .

Jugendbewegung
Sonntag , den 2», ganuar . nachm. Z Uhr. Zngerdtaa der Ort «g- npp « StZntqen -

tol . Zepernick. All « Ort gruppen Set Distriltt Äicderliainim sowie der Betline «
Disttilte sowie die Togalisti ' che Ptoletäii «i ! ugend weide » um rege Beteiligung
ersucht. Duz Programm «nihält : Vortrag , Musikaufführungen , Rezitationen und
Sprechchor ,

So' . P- oleta - terfnnend . Am Sonnabend , den 25. ganuar , abends 7 Uhr, findet
in der Arbeiter - Vttdunq - lchul « eine gunktionärkonferenz statt . Tagesordnung :
Lericht oom Parteitag lReferent : Cen, Krämer ) .

S. P. Z. Zent - ele . lletu - a : stunde des Eesang - char » am Sannabend , Mfi Uhr,
in der Arbeiter , Bildungsschule .

pafieiveranstaltungen
Donnerstag . 26. Januar ,

ll . Piftrikt . Abend » 7 Uhr Eeneraloersammlung in der Schulaula Pasten »
straste K-7. Bericht des Eenosten Stösfinger vom Parteitag .

Freitag , 27. Januar
lt . Berwrltnngsbe ' i - t f ?bt , Niederschönhausen ) . Abend , 7H Uhr Frauenlef «!

abend bei Matts , Eichenste . 70. Thema : Einste und heilere Borlesnngen .

Sonnabend , 28. Januar
lt . Beewnltnngsbettil Pankow . Abends bth Uhr Beztrtsaeneraloersammlung

tn Pankow Schulaula Hrunowstrast «, Tagesordnung - , Bericht vom Parteitag ,
Rek,: Ernoue Buchweir .

Brist . Abend » 7 Uhr Elternabend des Perein » Proletarischer Kindersreund «,
Brist , Rathan ». Zugendhelm .

Sonntag , 23. Januar
Z. Berweltungebezt ' t . 4, Ttstritt (SEcsteu) . Partie nach dem Eorin - Zee. Trefs ,

»unkt 8' ) Uhr. Slettincr vorortbahnhos . Abfahrt S. lo Uhr. Die Kinder treffest
sich 8 Ubr Babnbof Bulowstraste .

Weistensee . Die Parleigenoffen und Genossinnen beteiligen stch an der Ko »
sum. Eenostenschastsbrsichligung . Abmarsch 8 j Uhr, Berliner Allee, Ecke Linde «

Rirderborriimi . v' t . Tie Genossen der Ortsgruppen , die an der Landagltatiest
teilnehmen , tresfen pch mittags 1 Uhr bei Thatacker in Strausberg ' Ziadt , Grobe
Straste , Ecke Grünstrab «.

Vereinskalender

T. Gruppe Nordosten . Die Sistnng der gunklionäre findet erst am Mo »
: Z» Januar , abends 7 Uhr. bei Zrieda Krause , Elbinger St ». 77, Huer »

». . . « r«, . l ** ery__rx. wa ■if � �� .»hr.« - 1 I
S. P.

fßft, den om onTiuai , uiicuua i «-t;*-, um -'v' »«i«-, —--•■•n-- - - .
xedäude 4 It . , statt «nsfst « Rose- kthal - � Vorst - dt. Am Freitag abends VI

Übt , in der Tnrnhalle Ruppiner Str . 48. Uebungsabend zum Iugendtag U,
Räntgental . _
Unverlangt eingehende Menvskripte werden nur dann zurückgesandt , wenn ei ,
genügend frankierter Brieiumichlaa betgefugt ist. Da» gletche

gilt tür Ansragen an » dem Leserkreise

Berantwortlich für Pol » » und genillelon : Le o Liedichü, . , Berlln ' Zriedenoir :
für Kommunalpolitik , Lokales und Eewerklchaitliches , N Sen ' el , Berlin ;
für den Znleratente » und g- ichälUiche Mittelinngen : Ludwig K o m e r > » e r ,
Berlin - Berlag - genostenlchast �ireiheil " » E m d k> Berlin - Druck Mst

Berliner Druckerei E in, b f> Berlin £ 2. Br' ite Strafte 8- 9

Die Heilung der Blutarmut ,
Bleichsucht und Fräuenkrankhe ten .
Bon F. Kort Direktor des künstl . Höhensonnenbades „ Aktis " .

Bereits vor einem Jahre habe ich in diesem Blatte gezeigt , wie
außerordentlich günstig die Bestrahlung mit künstl . Höhensonpe
bei obigen Krankheiten wirkt . Ich habe inzwischen bei weiteren
Tausenden von Frauen und Mädchen die schönsten 5ieilerfolae er -

'
zielt , besonders , nachdem ich auch andere elektrophysikalische Apva -

i rate miloerwender habe , Besonoere Erfolge erzielten die örtlichen
, Applikationen mit Diathermie . Hochfrequenz und die Bestrahlung
> der inneren Teile mit einer besonderen Besteahlungslampe . Blut¬

armut und Bleichsucht mit ihren Folgeerscheinungen fKo ' - flchmer -
�

jen , Kreuzschmerzen , Schwäche usw . ) werden meist allein durch

richtige Bestrahlungen geheilt . Sehr oft ist Ausfluß eine Bealeit -
erfchemung obiget Krankheiten . Er verschwindet aber zugleich mit
ihnen . Ist er aber eine Folge von örtlichen Entzündungen oder
Katarrhen , so sind noch die örtlichen Bestrahlungen nötig , evtl .
auch Diathermie usw . Durch solche absolut schmerzlose BeHand -
lungen werden oft Operationen vermieden und Heilung in kürzester
Zeit erzielt . Sehr merkwürdig ist es . datz das weibliche Geschlecht
meistens die Menstruationsschmerzen für etwas Unvermeidliches
hält . Das ist falsch . Diese Schmerzen sind immer ein Zeichen einer
Krankheit , meistens der Blutarmut , und ich habe gefunden , datz in
95 Prozent aller Fälle nach einer richtigen Kur alle Schmerz -
empfindungen vor oder während dieser Zeit v- illlländig wenfallen ,
Wo dies nicht der Fall ist , liegen organische Fehler vor . die evtl .
operativ beseitigt werden müsien . Iw mache besonders die Mütter
von Töchtern , die sich in den Entwickelungsjahren befinden , darauf

aufmerksam , weil gerade in diesen Iahren solche Störungen und

Schmerzen besonders häufig sind . Aber auch Frauen nach Ent «

bindungen und besonders nach Fehlgeburten haben sehr oft zu
leiden und ihnen allen kann meistens so leicht geholfen werden .

Auch die Beschwerden der Wechseljahre verschwinden oft sehr schnell
nach Bestrahlungen mit lllnstlicher Höhensonne . Ich kann natürlich
in diesem Blatte nicht so auf die Einzelheiten eingehen , wie e«

wünschenswert wäre . Ich gebe aber während meiner Sprech -
stunden von 10 —1 und 4 —8 Uhr im künstl . Höhensonnenbad
„ Aktis " . Belle - Allianee - Platz 6 a ( genau auf Ldrcsie achten ) ,
kostenlos weitere Auskunft . Eine ausführliche Druckschrift ( Rr . 6)
ist gegen Einsendung von 1 Mark in Briefmarken und Rückporto
zu beziehen .

I Tpl 7" „ 8«g. ■•el ) 3 U. I
i ] V CirtS! C {lt jtstßll

Die Grotte
der Schlangen

l an: eress,vardleiunz lm I
! indisch, Manegefchauck, I

1 « 8 hiuig - e Ourga j
Borvus We' ti ) .

Circusdassen \

Rauchtabak
Pfund 18 Hark
«Holländer . . . 20 OT.
schwarz . Krausen 22 3!?.
Vorronko . . 23 311.
OSolD Skag . 27 M

AQUO St raste 1. '

Operngläser
Pkotoapp

ZUikro kope kauf »
Oranitnstraße 138.

* Kleine Anzeigen

Verkäufe

/tasti ' sgelokn
M 420pro Monat

Abonnement

Spedition E . Beiz

Rosenthal , Niederste . 3

„ Freiheit " - Ausgabestell «

Charlbg . , Wallstraste 4

Spedition Werner

Elreifswalder Straße 29

Spedition Franke

Genter Straße 34

Spedition L o h m a » n

Hussitenstraste 43

Vettwcifeste ! Dieie
Woche saveloaft billige
Preise ! Deckbetkbe. züge

0. —. Kissen 23 . —. Beet
luden 50 . — an. Prima
Wäich�stoffe. Dimit, .
Handrüche ' , Ueberschlagl
laden . Fabrikpieiie . Fe.
derdichle Inlett » 149. —.
Angenaudie Bezüge unter
eelbstkosleu�rei ». i�ach-
männische , zuvor »tom-
wende Bedien un. Fahrt .
Vergütung . Bettw i che-
tai ' cik Tresdener . ü,labe
drelunddreistig . Nähe
PriUtzPfstraße, . Geöffnet
»—12 . 2—7.

�haifetongue » .
Umbausoia ». Auflagemn '
ragen . Palen mairagen

24( 1. —Walter . Slargard
Strafe achtzehn . -

_
OjuI und UiSig

Speisew, He ren», cchlaf »
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise ,

Srohe
Auswahl . Wind -

orft, Möbeltischlerei .
Stouuunftt . 162

Villigste DettVäsche !
Nur direkt in der Fabrik .
Laken 51. —, Bettbezüge
75. -, Kissen 22. - an. Prima
Linonbezüge ohne Naht .
168. —, Inlette federdicht
133. —. Einzelne Bezüge
n besten Ouulltäten riesige

Ermähtgung well Inoen -
ur - Ärstbestände . Laken .

Wäschestoffe . Handtücher
jegt günstigste Kaufge¬
legenheit . Nur Qualitäts -
wäre. Dtttwäschefabr
Puttkamerstr . ein». Ecke
Wilhelml . ' ake . Aelteste
bestrenommierte 8:
fabrik . Geöffnet

-pezial -

Bet : «»Ssehe billiger »
da alle » eigi . ie Fabi - Ka-

fit . Bettbezüge 76. —,
Kiffen 23�—, Laken 52 . —
an. Auch bessere bis zu
*09,g herabgesetzt . Rest.
bestände de Inventur -
Verkaufs . Inli -tts >53. —.
Handtücher , Wäsche . La¬
kenstoffe staunend billig ,
nur solange Vorrat .
BerlinerBcttwäsche ' abrik
Chausseestr . achtundacht -
zig. (Haltestelle Liei' enstr. »
GrShte Tpezialfabr ' k mit
D- tailveikauf . Geöffnet
» i� —7.

Bertwäsche allerbil¬
ligst ! Noch Zeit , billig
einzukaufen vor Preis -
steigerung . Deckbettbezug
' von 70. —. Laken 48. - ,
Inlett » 130. —, Wäsche -
stoffe . Handtücher . Damatt.
Dimiti zu Fabrikprziien .
Stadlbekannt für . wirk -
lich bill ' ge Preise . Reelle
Bedienung . Aelteste
Spez- al - BettVäschefabrid ,
Gräsestr . neunundreihig
(Hasenh' eide » Fabriver -
gutung . Geöffnet b, » 7.

Kreuzfvchse 100 . —l
Alaskaiüchsel Aobel -
-üchse! Silberfüchse
Skunk »! vpoffum '
Herrenkrageu > Uhren !
Goldwaren ! Anzüge. '
Berkaus zu erstaunlichen
Spottpreisen ! ( Kein»
Beriatzware ) . Pfand -
leihhaus Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahn .
Hochbahnhos Nordring

t - Fahnvergütung ».

Möbel

Chaiselongue » K»u. -
Thatselonguedeche 75, —,
Metallbetten 160. —, Kin »
derdrahtbett . Meicke .
' lnonststrake 32,. Quod

Chaiselongue » . Di-
wandecken »0. 00. wunder -
bare Wandbehänge
Paopelallee 12.

fiSB

Stauuenerregeud I
Sämtliche Pelzwarea we¬
gen vorgsrückter Saison
etzt zu ganz bedeutend

herabgesetzten spottbilli .
gen Aaumungspreiienl
KeineBersatzwaren ! Spe »
zial - Pelzverdaus im Leih.

! Warschauer Sa . 7.

Wlnterulster 390 M
Aidert Schrak . Cöpe.
nickerstr . 12?. Hos recht».

Go4ege «heit »kSufe .
Gute und billige Bücher
leder An findet mau
stet » tn der Buchhandlung
»Freiheit *, Breit « Str . S- «

SNöbelha « » Kamer .
ling , Kastanien - Allee SS
Ecke Weinbergsweg ) .

Speisezimmer . Schlafzim¬
mer. Herrenzimmer . Kü-
cheneinrichtungen . Ruh -
daumwohnzimmer . Gofa »
Ruhekeue « gü»stig billig .

Küchen , moderne , mit
a. ohnc Anrichte , lackier ,
allen , roh. enorm prelSw .
. llieienauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Himmel .
Lothringer Strahe 22
Schönhauser Tori

Bilder , Kunstblätter .
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen laust man
-n der Buchhandlunr

Gtr . 8' »
Rehfeld » Ladstrane 34.

Moderne Küchen, a Lack¬
farbe . derrl . Berglasung .
673. ». Schlafzimmer Eiche.
weih und Nußbaum im:
2950 Mark . Stub ? und
fluche. 14 Teile . 2800 M.
Seltene Geleqenheit�käu -
fe . auchgedraucht . Bersand
nach auherhald . Hau ».
nummer achten .

Fahrräder

Fahrradanuaus »
Linienstr . l »

toamtnv ' dhtt kauft
KtcuS , Gr. Frankjurtcr

.aste K2.

Spiralbohrer » Schmir -
g, "einen , Feilen . Nagel
Mafch�Schrauben . Wah
mannstr . ti .

Kaufgesuche

Werkzeuge
u. Maschinen

Schnelldrehstahl kauft
Hirsch , Rupp . ner Str . ZI,

Silber . chmelze Ehrl ,
stionot , Köpenicker
Straste 20 a ( gegenüber
Manteuffelltrahe ». kauf :
Hahngedisse . Plar . nad>
fälle . Schmucksachen ,
Quecksilber . Glühstrumvi '
aschc ' Lmtlichc Metalle .
Kostoodi » Goldschmied
kaust zu günstigen Preisen
Vlatin » Gold- , Silber .
bruch, unmodernen
Schmuck . Brillanten .
Iahngeviffe , Brennsttfte .
Eigene3�erwertung . Gold -
waren - Fadrik , Brunnen .
strai' .e !6�.

Pistolen » Prismen
fe dstecher kauft zu den
höchsten Preisen Kitstein ,
Llnienftr 50.

Schellack » L�irn. Ftntt »
w. sucht Farbenhou »

NcueKönigstr . 87. König »
ftad» 300, _

Geryart Haupt¬
mann » Werke , dom-
vlett . kaust Buchhandlung
. . Freiheit ' ' Breite Str . 8»u
Sudermann » Werke
komplett kauft Buchhand¬
lung . . �ihcif , BreiU

AldeltMülll

Ober .. eutoe u» »»latte -
riunen » nur ganz geübte ,
bei dauernder und lohnen -
der Be. chäfiigung ver-
langen sofort GebrlldM
' �orchardl. Pappsw

Allee �8-79.

Stehunrfallkragen -
Plätte » in . , an, nur ganz
geübte de» höchstem Ber»
dienst und dauernder Be-
schäfligung verlangen io-
so : Gebrüder Borchardl »
Papp. l - ' Allee 78-79.

Aunqe Sllädche «» nicht
unter 17 Jahre , für unsere
Krageu - Aaschinen - Plate
tcrei und Qberhemden -
Maschinen - Plättsrei ver -
langen sofort Get�üoer
Borchardt . Pappel -
Allee 78.

Dotensraoen bei bo«
hen Löhnen verlangt so-
ort Spedition Iorda «,

. iDresdener Straße 24.

Händler gesucht rüv
den Vertrieb aktuelle »
Broschüren . Buchhandlg '
. F r e t b r * t • Breite
Straffe 8/9.

Botenfrauen für
gröhere Touren sofort
gesucht. Rpsew- tz , L che
ttuderg , Tasdorfer Str . !
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